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Zielland 
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Jahrgang 1940 


ereiniote Staaten 


Zusammengestellt von der Auswanderungsabteilung der Israelitischen Kultusgemeinde Wien 


Der Verfassungsaufbau der Union 


IX*) 


Der Auswanderer, der als ernster 
Mensch seinen Sinn, lange ehe sein Reise- 
paß das nordamerikanische Visum ent- 
hält, auf das Zielland eingestellt hat, wird 
naturgemäß nicht nur seine Kenhtnisse 
überschauen und versuchen, Lücken in 
dieser Beziehung auszubessern. Er wird 
nicht nur trachten, einen gewissen Grund- 
stock der fremden Sprache zu beherrschen, 
damit ihm die Erlernung im Land selbst 
nicht zu schwer fallen möge. Er wird zwei- 
fellos auch den Charakter jener Gemein- 
schaft zu wissen begehren, die ihn nach 
Erfüllung aller gesetzlichen Vorbedingun- 
gen aufzunehmen bereit ist. 


Die „United StatesofAmerica“ 
sind, wie in diesem. offiziellen Titel be- 
reits angedeutet- wird, ein Bundes- 
staat, das heißt ein verfassungsrecht- 
liches Gebilde, in dem es zwei Staatsge- 
walten neben-, "beziehungsweise über- 
einander gibt: die der einzelnen achtund- 
vierzig „Bundesstaaten“ und die des „Bun- 
des“ selbst. 

Die im wesentlichen aus dem Jahre 1887 
stammende Verfassung der Vereinigten 
Staaten von Amerika gibt Inhalt und Um- 
fang jeder dieser beiden Staatsgewalten 
an, grenzt sie gegeneinander ab und gibt 
so eine genaue Übersicht über die Kom- 
peienzverteilung im Bundesstaat. Die Ver- 
fassung zählt ferner die Organe des Bun- 
des auf, und zwar das Volk als „Lräger 
der Staatsgewalt“ und die Staatsorgane, 
welche die dem Volk zustehende Gewalt 
auszuüben bestellt sind. 


Geseizgebende Organe 


sind der Senat und das Repräsen- 
tantenhaus. Der Senat setzt sich aus 
Abgesandten der Bundesstaaten zusam- 
men; jeder Gliedstaat entsendet, unabhän- 
gig von seiner Größe und Einwohnerzahl, 
zwei Senatoren, die mindestens dreißig 
Jahre alt und seit neun Jahren amerikani- 
sche Bürger sein müssen und die für die 
Dauer von sechs Jahren dem Senat ange- 
hören. . 

Die Mitglieder des Repräsentanten- 
hauses werden durch unmittelbare Wahl 
für eine Funktionsperiode von zwei Jah- 
ren bestellt. Das bundesstaatliche Prinzip 
ist aber auch bei der Entsendung der Ab- 
geordneten in das Repräsentantenhaus be- 
rücksichtigt, denn die Bestimmungen, wer 
das aktive Wahlrecht für diese Körper- 
schaft besitzt, werden von den einzelnen 
Bundesstaaten getroffen. Im allgemeinen 
ist festzustellen, daß Voraussetzung für 
das aktive Wahlrecht das vollendete 
21. Lebensjahr sowie die amerikanische 
Staatsbürgerschaft ist, wobei Frauen die 
gleichen Rechte genießen wie Männer. Das 
passive Wahlrecht für das Repräsentanten- 
haus steht dagegen nur Personen zu, die 
das reifere Alter von 25 Jahren erreicht 
und seit mindestens sieben Jahren ameri- 
kanisches Bürgerrecht haben. Jede der 
beiden Kammern, sowohl Senat als auch 
Repräsentantenhaus, kann selbständig Ge- 
setzesvorschläge einbringen; zur Gesetz- 
werdung eines Vorschlages aber ist in der 
Regel der übereinstimmende Beschluß bei- 
der Körperschaften erforderlich. 


*) Siehe die Nummern 38, 40, 42, 44, 46, 48, 


50 und 32. 


Der Sitz der Gesetzgebungsorgane ist 
Washington, wo sich beide Kammern 
im 

Kapitol als Kongref; 


vereinen. In diesem gigantischen Gebäude, 
dessen mächtige Kuppel sich über dem 
weiten Square erhebt, werden die Ge- 
setze für 128 Millionen Bürger der Re- 
publik geschaffen. Halle und Stiegen 
stehen dem Besucher offen; Orientierungs- 
tafeln leiten seinen Weg in die Säle der 
Körperschaften, welche öffentlich tagen. 


Oberstes Regierungsorgan 


ist der Präsident der Republik, 
dessen Stellung ebenfalls in der Verfas- 
sung von 1887 verankert ist. Wahlmänner 
der Gliedstaaten, nach den dort geltenden 
Bestimmungen bestellt, wählen ihn 


für .die Dauer einer vierjährigen 
Funktionsperiode. 


Die Stellung .des: Präsidenten der nord- 
amerikanischen Republik ist, gemessen an 
den Befugnissen von Staatspräsidenten 
anderer Länder, von außerordentlicher 
Selbständigkeit und Macht. Er ist Ober- 
befehlshaber von Landheer und Marine, 
er ernennt die Bundesbeamten, es steht 
ihm das Recht der Gesetzesinitiative zu, 
Beschlüsse der Gesetzgebungsorgane wer- 
den erst Gesetz durch seine Zustimmung; 
versagt er diese, so geht die Vorlage an 
den Kongreß zurück und das Gesetz kann 
verfassungsgemäß in diesem Fall nur dann 
entstehen, wenn beide Kammern mit Zwei- 
drittelmehrheit dafür stimmen. Der Prä- 
sident vertritt ferner den Staat nach außen. 
Gegenüber dem Kongreß ist er unabhän- 
gig und seine eventuelle Absetzung ist nur 
als Folge einer Staatsanklage möglich. 

Im Amt wird der Präsident von den 
Staatssekretären unterstützt, die in 
ihrer Stellung vollkommen von ihm ab- 
hängen und ein Kabinett im europäischen 
Sinn schon deshalb nicht bilden, weil sie 
weder staatsrechtlich selbständige Organe 
sind noch eine Verantwortlichkeit der Mit- 
glieder gegenüber dem Kongreß besteht. 


Die Verfassung regelt ferner 


Die Ausübung der richterlichen 
Gewalt 


in den Vereinigten Staaten von Amerika 
und bestellt als höchstes Organ das 
Oberste Bundesgericht, den 
Supreme Court, ein Kollegium von neun 
Richtern, die vom Staatspräsidenten unter 
Zustimmung des Senats bestellt werden 
und deren Amt für Lebenszeit gilt. Außer 
diesem höchsten Gericht, das Organ des 
Bundes ist, gibt es noch andere Bundes- 
gerichte und überdies Gerichte der ein- 
zelnen Gliedstaaten. Die große Bedeutung, 
die im nordamerikanischen Staat den Ge. 
richten zukommt, liegt nicht nur auf dem 
Gebiet der Rechtsprechung, sondern viel- 
mehr darin, daß sie zugleich von der Ver- 
fassung zu deren Hütern ausersehen sind. 
Es steht jedem einzelnen Richter das Recht 
zu, die zur Anwendung gelangenden Ge- 
setze auf ihre Verfassungsmäßigkeit zu 
prüfen; findet er, daß ein Gesetz gegen die 
Bestimmungen der Verfassung verstößt, so 
hat er wohl nicht die Befugnis, es für un- 
gültig zu erklären; er kann jedoch dem 


seiner Meinung nach verfassungswidrigen 


Gesetz die Anwendung versagen. 


Die Verfassung der Glied: 
staaien 


ist naturgemäß nicht generell zu charak- 
terisieren. Von einzelnen Abweichungen 


abgesehen, findet sich auch in den Bun- 
desstaaten als Organ der Gesetzgebung 
ein Parlament, doch ist gelegentlich eine 
Regelung vorgesehen, wonach das Volk un- 
mittelbares Organ der Gesetzgebung wird. 
Oberstes Organ der Verwaltung ist 


der Gouverneur, 


der Instanzenzug der Gerichte endet bei 
einem für jeden Staat selbständig bestell- 
ten höchsten Gerichtshof und was die ver- 
waltungstechnische Einteilung der Einzel- 
staaten anlangt, ist sie völlig verschieden 
geregelt. 


Die 48 Bundesstaaten 


Im folgenden wird eine Aufzählung der 


Bundesstaaten gegeben: 


Alabama, Iowa, 
Arizona, Kansas, 
Arkansas, Kentucky, 
Kalifornien, Louisiana, 
Colorado, Maine, 

u» „ Connecticut, Maryland, 

Delaware, Massachussets, 

Florida, Michigan, 
Georgia, Minnesota, 
Idaho, Mississippi, 
Illinois, Missouri, 
Indiana, Montana, 


Nebraska, 
New Hampshire, 
New Jersey, 


Rhode Island, 
South Carolina, 
South Dakota, 


New Mexico, Tennessee, 
New York, Texas, 
Nevada, Utah, 

North Carolina, Vermont, 
North Dakota, Virginia, 
Ohio, West ‚Virginia, 
Oklahama, ' Washington, 
Oregon, Wisconsin, 
Pennsylvania, Wyoming. 


Dazu kommt der Distrikt Columbia mit 


Washington. 


Die jüdische Erwerbstätigkeit: 
in U.S.A. 


Zu den Dingen, die für den jüdischen 
Einwanderer wissenswert und von mehr 
oder minder großer Wichtigkeit sind, ge- 
hört außer dem Charakter des Landes, in 
dem er sich ansiedeln will, dem Wesen 
des Staates, in dem er das Bürgerrecht zu 
erwerben bestrebt sein wird, und der Art 
des Wirtschaftslebens, in das er sich ein- 
ordnen soll, vor allem auch der Umstand, 
in welchen Berufen die in Nordamerika 
ansässigen Juden vorwiegend beschäftigt 
sind. Denn er kann hoffen, in solchen 
Branchen, in denen jüdisches Kapital und 
jüdische Arbeitskraft geschätzt sind, leich- 
ter Unterkommen zu finden. Was zunächst 


die Geldwirischaft 


anlangt, so ist hier die Feststellung zu 
machen, daß 
der Prozentsatz der in ihr tätigen Juden 
äußerst gering 
ist. Wohl gibt es einzelne jüdische Bank- 
häuser von Rang, doch stehen sie sowohl 
an Zahl als auch an. Bedeutung weit hinter 
den nichtjüdischen Finanzorganisationen 
des Landes zurück. 
Auch die Großindustrie weist nur schwa- 
ehen jüdischen Einschlag auf; 
von der Metallindustrie ist nur die Kup- 
ferproduktion in dieser Beziehung 
zu nennen. Deutlich erkennbar ist der jü- 
dische Anteil an Baugewerbe, Mö- 
belindustrie und im Wirtschaftszweig 
der Gold- und Silberschmiede- 
kunst und der Juwelenfassung. 


Das eigentliche Gebiet jüdisch-wirt- 
schaftlicher Betätigung aber ist 


das Handwerk. 


Während die früheren Einwanderungswel- 
len Handwerker nur in selteneren Fällen 
ins Land gebracht hatten, war die große 


Masse von Emigranten aus Rußland, be- 
ziehungsweise den polnischen Gebieten 
des Zarenreichs und Österreichs handwerk- 
lich geschult. Aber auch diejenigen unter 
ihnen, die in der Heimat andere Berufe 
ausgeübt hatten, die etwa Kleinhändler, 
Angestellte oder Landwirte waren, hatten 
mangels Kapitals nur die Möglichkeit, sich 
der Industriearbeiterschaft anzuschließen. 
So kam ein Strom Menschen ins Land, der 
allein in den Jahren 1901 bis 1906 unter 
anderem 78.500 Schneider, 13.000 Schuster, 
23.500 Tischler, 5000 Schlosser erstellte. 
Diese Einwanderungswelle brachte nicht 
nur eine Bereicherung des Arbeitsmarktes 
mit sich und bildete einen Teil des Grund- 
stiockes zum jüdischen Handwerksstand, 
der sich vorwiegend aus Uhrmachern, 
Goldschmieden, Schuhmachern, Bäckern, 
Radiotechnikern, Installateuren und 
Fleischhauern zusammensetzt, sondern 
führte in manchen Wirtschaftszweigen zu 
einer bedeutungsvollen Umstellung: In 
jenen Produktionsgebieten, in denen zur 
Gründung und allmählichen Vergrößerung 
eines Unternehmens kein oder doch kein 
großes Kapital notwendig ist, insbesondere 
in der 


Bekleidungsbranche, 


kam es’ durch einzelne Einwanderer bald 
zur Gründung selbständiger Betriebe, Die 
aus Deutschland stammenden jüdischen 
Unternehmer, die vorher in diesem Zweig 
führend gewesen waren, hatten einen gTO- 
ßen Teil des Bedarfs durch Import ge- 
deckt, wogegen sich die Juden aus Ruß- 
land, die das Erbe ihrer Vorgänger über- 
nahmen, rasch von den ausländischen Be- 
zugsquellen frei machten und eine selb- 
ständige Erzeugung begannen. 


‚Innerhalb eines Zeitraumes von drei- 
Big Jahren erhöhte sieh das in der Be- 
kleidungsindustrie Nordamerikas in- 
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vestierte Kapital auf das Fünfzehnfache 

seines ursprünglichen Wertes und diese 

Entwiek lung trug wesentlich zum Auf- 

schwung in den Lebensbedingungen des 

amerikanisehen Arbeiters, bei, denn die 

Arbeiter der Herrenbekleidungsindustrie 

sind die bestbezahlten der Vereinigten 

Staaten. 

Ähnlich stark ist der Einfluß der Juden 
aus Rußland und Polen auf die Frauen- 
bekleidunes- und Pelzindustrie. 

Über die Ursache dieser verblüffend 
schnell und gründlich erfolgten Einfluß- 
nahme hat die Industriekommission der 
Vereinigten Staaten von Amerika erklärt, 
daß diese ungeheure Entwicklung auf die 
Be reitwilligkeit der Juden aus Rußland, 

„die  Produktionsmethode durch Be- 
nützung von Maschinen und Arbeitsteilung 
zu ändern“ sehen, „während der 
eingeborene Schneider dagegen eine ent- 
schiedene Abneigung zeige“ 

Was den nordamerikanischen 


Hand 
Handel 
betrifft. ist es in erster Linie der Grund- 


JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


stückhandel, daneben der Lebens. 
mittel- und Textilhandel, in denen 
die Juden größeren Einfluß nehmen. Da- 
gegen ist das jüdische Element im Handel 
mit Getreide, Eisen, Kohle, Erdöl und Ma- 
schinen fast gar nicht vertreten. Was von 
den nordamerikanischen Warenhäusern in 
jüdischer Hand ist, hat sich allmählich aus 
kleinen und kleinsten Anfängen, aus La- 
dengeschäften, ja mitunter sogar aus dem 
Hausierhandel entwickelt. 

Aber nicht nur in der Industrie, der 
Geldwirtschaft, in Handel und Handwerk 
betätigen sich die Juden. Auch 


die Landwirtschaft 


entnimmt einen Teil ihres Kapitals und 
ihrer Arbeitskräfte der jüdischen Sphäre. 
Sowohl in der Land- als auch in der Milch- 
wirtschaft sind Juden’ tätig und haben im 
„Jüdischen Farmer‘ ihr Fachorgan ge- 
funden. 

Jüdische Farmen 


sind insbesondere in der Nähe der Groß. 
städte, die sie mit ihren Produkten ver- 


Das jüdische Organisationsleben 


iedenartigen Bedürfnissen 
ihrer unterschiedlichen 

en mannigfaltig variieren- 
‚ntsprechend, vielfach ge- 
den Gruppen, die sich aus 
1 Politik und Wirtschaft, 


gliedert. } 
den Gebieten vol 
Sozialleben und Relig 
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nait ul 1d 


lee rei u re ergeben, kommt 
hier vor allem der Charakter Ame ıs a 
Ermand erungsland zur Geltung. Die 
sonderen raben, d den bereits s 
langen lten, im Land 
im IR) ste 
heimischen gı neu ein- 
gewanderten und gegeı in de 
Heimat verbliebenen au ıgwillisen 
Glaubensgenossen erw: ben im 
Organisation fbau Ausdruck gefunden. 


Jeder Zw at demnach 


auch Immigrantenbetreuun ıfassı 


ım 


jede Zusamm 24 ressier- 
ter Personen hat auf neu wandert 
Bedacht zu aa 

Ein weitere Fakt r, der zur Vielfalt 


der n Kenäirander bestehenden Einrich- 
tungen beiträgt und das über die Vereinig- 
ten Staaten von Amerika gespannte 
nisationsnetz noch dichter maeht, is 
Umstand, daß die Ursprünge nordamerika- 


RER EEE 


nischer Gemeinschaft 
Fürsorgetätigkeit 


nd insbesondere 
us in privaten 


Händ wen. Ei n waren es, 
denen reiche Mitt :statteten, Pläne 
CT. co 


ewisser 


rung körperlicher Leiden 


ng geistiger Interessen 
Mit dem W S 

Urga n 1S n 

chengr n undin« 
wisse ( lan 
leben S ! 
dur S 1 
minder starken Zusamm« 
Institutionen und schlief 


er Gruppe ist in erster Linie die 
dem swanderer dem Namen nach be 


reits wohlbekannte „Hebrew Sheltering 
and Immigrant Aid Sor of America“, 
kurz 

Hias 
genannte Vereinigung zu erwähnen, die 


es sich zur Aufgabe gemacht hat, die Ei 


Das jüdische I Buch 


Das Wesen des Judentums 


Kur wo der 


Mystik, die den ] 
eins werden läßt, hat rum kein 


sondern nur Versunkenheit, Kontempl: n. 
Das Gebet zu dem einen Gott dringt aus 
dieser Spannung, aus d Sehnsucht her 
vor, aus ihrem Zageı issen, diese 


Sehnsucht des ver diesem Ver- 
trauen‘ der Sehnsuc endet sich d 
Mensch zu dem erhab nen Gotte, zu dem, 


der „in der Höhe aber er kenn 
ihn als den Nal ist de Gott deı 
fernsten Fernen h der, der bei 
Menschen ist und m diese prechen 


darf: erhöre mich! „Nahe ist 
allen, die ihn an 1, die 
Wahrheit anrufen.“ „Suchet den Q 
da er sich läßt, rufet ihn an, da 
er nahe ist.“ hnsucht und Gebet, sie 
haben beide dieses Wort von der Nähe 
von dieser ihrer Gewißheit, ganz wie sie 
ihr Wort des Bangens haben: .sei rn 
ferne von mir“ ; wie sie die kummer- 
volle, fast verzweifeinde Frage kenner 

„mein Gott, mein Gott, warum hast du 
mich verlassen?“ — auch hier in allen 
Fragen und Zweifeln, bleibt doch dieser 
Ruf der re mein Gott! Was immer im 
Gebete sich ausspricht, ob Verlangen nach 
der Erkabune der Seele zu ihrem Gott, 
nach einem reineren, 'freieren Leben, ob 
Verlangen nach der Errettung aus Not und 
Gefahr, oder nach der Erlösung von Sünde 
und Schuld, ob Verlangen nach den Gütern 
des Lebens und nach dem Wege des Se- 
gens, immer ist es diese Spannung zwi- 
schen dem Gefühl der Erhabenheit Gottes 
und seiner Gegenwart, woraus die Empfin- 
dung dessen, der zu dem Ewigen seinem 
Gotte, fleht, hervorquillt. Jenes Wunder- 
same von Geheimnis und Gewißheit ist so 
immer darin, Stimme des Irdischen und 
Stimme des Ewigen werden darin eins: es 
ist, wie wenn Himmel und Erde sich darin 
berührten; der Gott der Ferne wird zum 
Gott der Nähe. Darum hat das Gebet bald 
seine Stille, seinen Frieden — Andacht ist 
Ruhe in der Sehnsucht, und Sehnsucht das 
Verlangende der Andacht — und bald wie- 
der hat es, ganz wie die Sehnsucht, sein 
Drängendes und Hebendes, sein Dramati- 
sches und Tragisches. Auch im Gebete will 


nn 


das Lebensgefühl des Menschen, der sich 
geschaffen weiß, sich dorthin richten und 
dehnen, wo es den Grund seiner Wirk- 
lichkeit, den Grund seines Daseins hat. 
Eu: 5 m lebendigen Gott wendet sich der 
lebendige Mensch, dessen innerstes Wesen 


sich erhöl ı und erfüllen, sich stä 1 
und steig will, über d Engen des 
[rdischen hinausgelangen möchte. Darum 
st ein eigentlich W des Gebetes das 
von der Erweiterung des L« s, „Aus d 

Enge habe ich Gott an ıfen hat mich 


erhört, indem er mich in die Weite ge- 


In dem allen, in dem Gefühl geschaffen 
zu sein, der Sehnsucht und dem Beten regt 
sich ein Innerstes und Tiefstes, ein Indivi- 
duelles des Menschen. Die Empfindung von 
dem Sinne des Lebens, das jedem gegeben 
ist, das Eigenste seines Daseins, die Be- 
jahung es Grundes spricht sich darin 
aus. Das Persönliche, Menschliche des Men- 
schen erlebt dies alles, und nur in den 
Formen und Worten menschlicher Erfah- 
rung, menschlichen Vertrauens und Za- 
gens, menschlicher Bangiskeit und Zuver- 
sicht kann es sich darum kundtun. Jede 
Empfindung und Sc} ic] 


e,. worin €s Sıch 
bewegt, kann nur den persönliche 


sell 


ıen Cha- 
akter und Ton, die persönliche Rede ha- 
ben. Es ist das Ich des Menschen, welches 
das alles erfährt, mit Gott sich verbunden 
weiß, das Ich, welches sein Du verlanet 
und darum seine Zwiesprache mit Gott hä 
sich zu Gott emporheben will und darum 
sein Du zu ihm spricht, Du zu dem Ewigen, 
Unendlichen, Geheimen — das Ich und 
sein Gott stehen einander gegenüber. „Ich 
bin sein, und er ist mein“, so saren es die 
Gebete des Judentums, er ist mein Gott. 
nicht nur Er, sondern Du für mich. Der 
Gott der Ferne, der als der Gott der Nähe 
erfaßt wird, ist diese Einheit von Er und 
Du. Daher wechselt beides in der Bibel 
so oft fast in dem gleichen Satze mitein; In- 
der ab. Er und Du werden unmitte lbar 
van dem Redenden aneinander gefügt; 
alles Denken von Gott wird immer alsbald 
zum Worte, das sich in ihn richtet, zum 
Ausdrucke persönlicher Vertrautheit und 
Verbundenheit. ‚Der Ewige wird Zuflucht 
dem eine Zuflucht in Zeiten 
der Not, daß auf dich vertrauen. die deine 

Namen kennen: denn nicht verlässest Du. 
die dich suchen, o Ewicer.“ „Mit seinem 


Mttiohn Ian 5 
Fittiche deckt er dich. und unter 
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i inen 
ne RE 1, Innen \ ’ 
Flügeln bist du geborgen, Schild und 


sorgen, sowohl inmitten nichtjüdischer An- 
siedlungen zu finden als auch zu rein jüdi- 
schen Dörfern vereint. Woodbine, New 
Jersey und Carmel sind die größten 
Gemeinschaften dieser Art. Die „Jewish 
Agrieultural Society“ vertritt die Interessen 
dieser jüdischen Landwirte und hilft ihnen 
bei Aufnahme von Darlehen, Ausbildung 
und Auffindung der Arbeitskräfte und der- 
gleichen. 

Die Einordnung des jüdischen Emigran- 
ten wird naturgemäß durch Anlehnung an 
Personen und Persönlichkeiten, die inner- 
halb seines eigenen Interessen- und Ar- 
beitsgebietes wirken, erleichtert und ge- 
fördert. Hilfreicher aber als irgendein 
Mensch und Glaubensgenosse vermag bei 
dieser Eingliederung in das Wirtschafts- 
leben Nordamerikas im allgemeinen und 
in das neue Tätigkeitsgebiet im besonderen 

ine Vereinigung von Menschen zu wirken, 
die, ihrem Gründungszweck, entsprechend, 
die von ihr - faßten nach irgendeiner 
Richtung hin vertritt oder unterstützt: eine 
Orohnisalene. 


in Nordamerika 


wanderung zu erleichtern und Eingewan- 
derte sowohl materiell zu unterstützen 


ıls auch in der ersten schwierij 
ler Aı lung zu fördern. 

E Is auf dem Gebiete der jüdischen 
War r tätio ist das 


dessen Wirkungsgebiet allerdings nicht in 
\ Ibst ] sond das im w 

sei ıran eitet, ı Amerika 
gesa ı Gelder für Zw der euro- 
p S ı Wanderung zu verteilen 


Der „Council of Jewish Women” 


: pn 2 
Gebiet allgemein 


Die „Zionist Organization of America” 


ist die Zusammenfassung aller zionistisch 
Gesinnten und hat in „Young Judea“ 
eine Jugendgruppe und in den Zeitungen 
„Das nat. Folk“ und „New Pale- 
j iellen Organe, 


stine“ ihre offi 


Schirm ist seine Treue; .denn du, Ewi- 
ger, bist meine Burg, ar Höchsten hast 
du zu deiner Stätte gemacht.“ „Gut ist es, 
dem Ewigen zu danken , ‚ deinem Namen, 
du Höchster, zu singen.“ „Kehre nun wie- 
der, meine Seele, zu deiner Ruh 
Ewige hat dir wohlgetan, denn du hast 
meine Seele vom Tode befreit, mein Auge 
von den Tränen, meinen Fuß vom Sturze.“ 
Immer neu steigt es so in der Bibel auf 
ind nieder. Es ist wie ein Herankommen 
und Ergreifen in diesen Wellen des Ge- 
fühls, wie ein Sichüberholen der Stimmen. 
ein Suchen, Heranziel nd Fest! 

den Klängen der 
immer wieder zun 


, denn der 


Seine n persönlichen Gott erlebt so das 
Sehnen und Flehen des Menschen, und alle 
die Eigenschaften persönlichen Wirk 

und Waltens werden darin empfunden. Der 
Mensch erfaßt mit ihnen seinen Gott. Es 
ist der Zug seiner Seele, der in ihnen 
Gott sich zu eigen macht, mit ihnen seiner 
gewiß wird; das Wissen von dem Wege, 
der von Gott zur Menschenseele führt und 
von ihr zu ihrem Gotte, tut hier in Worten 
sich kund. Nicht eine begriffliche Bestim- 
mung der götltichen Natur will in ihnen ge- 
geben sein. Sie bezeichnen nicht sowohl 
die Attribute des göttlichen Wesens — 
auch die alte jüdische ag gie pP nie 
hat dies hervorgehoben — als vielme 

Formen menschlichen Erfahrens, die Far 

men, in denen sich ihm das lebendige 
Göttliche erschließt. Der Gott des Juden- 
tums ist nicht jener Gott, der sich aus 
Eigenschaften zusammensetzt, er ist kein 
bloßer Begriff, nicht der Gott der Philoso- 
phie und des Dogmas; auch für die jüdi- 
sche Religionsphilosophie war er es nicht, 
dazu war in ihr der Zusammenhang mit 
der Bibel zu innig, das alte biblische Emp- 
finden in ihr zu stark. Auch sie hatte 
jenes religiöse Erlebnis: weil er als der 
lebendige Gott vom Menschen erfaßt ist, 
wird er als der persönliche empfunden. 
Das Erhabene, das Geheimnis, welches 
alles trägt, dringt in dem innersten Dasein 
des Menschen in seinem Eigensten hervor: 
im Persönlichen und darum als Persön- 
liches wird es vernommen. In der Tiefe 
der Mens chenseele lebt und wächst das 
Persönliche; vor ihr, vor ihrem Ich steht 
der ewige Gott, vor ihr darum als der 
nahe, der persönliche Gott. Ihn findet die 
Sehnsucht und das Gebet des Menschen, 
ganz so wie in das menschliche Sinnen 
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Der Schriftsatz der Woche 


Womit soll ich den Herrn versöh- 
nen und mich beugen vor dem hohen 
Gott? Soll ich mit Brandopfern und 
jährigen Kälbern ihn versöhnen? Hat 
etwa der Herr Gefallen an viel tau- || 
send Widdern oder an unzähligen | 
Strömen Öls? Oder soll ich meinen | 
ersten Sohn für meine Übertretung 
geben? Meines Leibes Frucht für die 
Sünde meiner Seele? Es ist dir ge- 
sagt, Mensch, was gut ist und was 
der Herr von dir fordert, nämlich 
Recht zu üben, dem Nächsten in 
Liebe zu dienen und demütig zu 
wandeln vor dem Herrn. 


(Aus Dessauers Pentateuch, erhältlich 
im Jüdischen Kulturbund, Wien I, Marc- 
Aurel-Siraße 5.) 


| 
| 
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Die Spitzenverbände der Gemeindewesen 

Nordamerikas sind die 
„Union 

o! American Hebrew Congregations” 
in welcher sich die Reformgemeinden zu. 
sammengeschlossen haben, die 
„Union of Orthodox Jewish Congregations 

ol America”, 

der Verband der strenggläubigen Gemein- 

den, und die 
„United Synagogue of America”, 

der Zusammenschluß der konservativen 
Gemeinwesen. 


Daneben gibt es zahlreiche groß e 
leuft 


sche Einrichtungen, deren Bed 
den verschiedenen Gebieten li 
teils für die ganze Union, tei 
zelne Staaten oder Städte wirken 
Europäer macht sich von der Großzügig- 
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und Grübeln die Gottesidee eintritt. Zu 
jener Paradoxie des Geschaffenseins ge- 
hört auch diese, daß das Leben des Men- 
schen den Unendlichen, Unfaßbaren als 
seinen persönlichen Gott besitzt. 

Die Fülle des Empfindens von Gott sucht 
daher den immer neuen persönlichen Aus- 
druck. Er war schon in dem Worte „M 
Gott“ gegeben; dieses Wort hatten 
die babylonischen Bußpsalmen ge 
aber erst als von dem einen Gotte gespro- 
chen ward, erhielt es seinen ganzen, seinen 
eigentlichen Inhalt. Doch der innigen Ge- 
wißheit, in der das religiöse Gefühl lebt, 
ist,es nicht ge u Sie läßt sich in immer 
neuen Klängen des Herzens vernehmen: 
Gott ist Yaler — den Gebeten der alten, 
schon der primitiven Religion war dieses 
; in seinem mythologischen Sinne zu 
en; hier, von dem einen Gotte gespro- 
'n, gewinnt es seine andere Bedeutung, 

Antwort von dem Sinne jedes Lebens 
—, Gott ist Retter und Hort, Helfer und 
Beistand, Hirte und Hüter, er ist Arzt. Er- 
barmer und Erlöser, er ist ee und 
Schirm, Sonne und Schild. . und Heil. 
er ist Hofinung, Trost und Leben. De r reli- 
giöse Genius hat hier seine Sprache ge- 
schaffen; er hat sie dem frommen Eı mp- 
inden aller späteren Geschlechter bereitet. 
sie haben darin ihr Innerstes sprechen 
hören. Wenn das Gefühl sich offenbaren, 
wenn es nicht nur empfangen, sondern sich 
erheben will und damit schöpferisch wird, 
so beginnt es die Worte zu gestalten. altem 
Inhalt den neuen Ton zu schenken. Es ist 
jenes Dichten, das in aller Religion ist. 
Die Menschen. die den Sinn ihres Daseins 

innig erleben und davon zu reden begeh- 
ren, sind die Dichter vo j0tt gewor 
Dichter von dem Einen, a Sie rn 
die Worte von Gott gefunden, die Worte 
ewigen Gleichnisses, sie haben die Nähe 
Gottes wissen dürfen, und die Musik ihrer 
Seele hat davon zu künden vermocht. Ei 
Lied der Religion ist den a 
worde n, die Lyrik, in der das Gemüt von 
dem Tiefsten, dem rar Selinheie singt, 
das es rfährt, zu er; ihlen beginnt, was 
alles Gott ihm getan hat“. Es ist eine 
Sprache, die seitdem eine Menschheits- 
sprache geworden ist. 


(Aus Leo Israel Bac ck 
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12. JULI 1940 


TE Ve 
SOIIIOOODSCICOODIOD 
SO IC ODOIOD 
Dir, Ew’ger, allein den Dank wir geben 
Für Deine Taten ohne Zahl! 

Aus Deiner Hand kommt unser Leben, 

Du linderst unsrer Schmerzen Qual. 


Du bist der Fels für den Quell unsres 
Lebens, 

Du bist unsres Heiles schützendes Schild, 

Du gibst uns die Kraft und den Mut des 


Strebens, 

Du gibst den Erfolg, der die Sehnsucht 
stillt. 

Dein Wunderwalten, das wir empfunden: 

Deine Güte — bezeugt jeder Tag, jede 
Nacht; 

Des Morgens, des Abends und zu allen 
Stunden, 


Deine Gnad’ uns beschützt und Dein Aug’ 
uns bewacht. 


(Aus der Morgenandacht. Gebetbücher mit 
deutscher Übersetzung, erhältlich im Jüdischen 
Kulturbund, Wien I., Marc-Aurel-Straße 9.) 


keit derartiger Institutionen kaum den 
rechten Begriff und erst wenn er plötzlich 
vor dem Gebäude solcher Personen- 
gemeinschaftten steht, ahnt er. die Macht 
und den Umfang ihrer Aufgaben. Fünfzehn 
Stock hoch erhebt sich in der 47. Straße 
New Yorks das Gebäude der „Federa- 
tion for the Support of Jewish 
Philantropie Societies“, Einen 
massigen Komplex von zwölf Stockwerken 
nimmt allein das Pflegerinnenheim 
des „Mount Sinai Hospitale“ ein. 
Einer Festung des Wissens, von Ecektür- 
men geziert, gleicht das „Jeschiwa- 
College“ in New York. Eindrucksvoll 
und erhebend wirken die zahlreichen 
Tempel, die das Straßenbild der amerika- 
nischen Städte zieren. 

Der Immigrant steht vor diesen Heim- 
stätten amerikanisch-jüdischer Kultur nicht 
fremd. In ihnen atmet verwandter Geist, 
hilfreich öffnen sie sich ihm, sie sind be- 
reit, ihm den Weg in die Zukunft zu 
weisen. 


REST 
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ushildung von Jugendlichen 


Wie bereits in Nr. 54 unseres Blattes be- 
richtet wurde, eröffnet die Beratungsstelle für 
Berufsausbildung und Umschichtung in den 
nächsten Tagen für die schulentlassene Jugend 
nette Ausbildungskurse, Mit Rücksicht darauf, 
daß die Jugendlichen in diesen Kursen so 
unterwiesen werden, daß sie sowohl theoretisch 
als auch praktisch den von ihnen, ihrer Nei- 
gung entsprechend, gewählten Beruf voll er- 
lernen können, werden die Eltern aufgefordert, 
ihre schulentlassenen Kinder umgehendst der 
Beratung zuzuführen. Diese findet täglich 
in der Zeit von 9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr in 
Wien I., Rabensteig 3, statt und sind zu ihr 
Geburtsschein und Schulentlas- 
sungszeugnis mitzubringen. 

Grundsätzlich wird es möglich sein, in jeden 
von der Umschulung geführten Kurs einzutreten, 
doch werden 

besondere Jugendkurse 

geführt werden, und zwar für Mädchen: Weiß- 
nähen, Schneiderei, Modisterei, Kunstgewerbe 
und Hauswirtschaftskurse, für Knaben: Tisch- 
lerei, Schlosserei, Mechanik und Automechanik, 
Elektrotechnik, Anstreicherei, Spengler, Gas- 
und Wasserleitungsinstallation und Friseure. 
Die Ausbildung erfolgt nach Wunsch ganz- 
tägig oder halbtägig. Für alle .Ausbil- 
dungskurse kommen Jugendliche im Alter 
von14bis17 Jahren in Betracht. Die Ju- 
gendlichen können bis zu ihrer Ausreise in den 
Kursen verbleiben und erhalten nach deren 
Absolvierung Befähigungsnachweise, 

Während der Ferienzeit, bis zum 8. Sep- 
tember 1940, veranstaltet die Beratungsstelle für 
schulpflichtige Kinder im Alter von 10bis 
14 Jahren eigene 

Ferialkurse 

In diesen Kursen werden nach Eignung und 
Neigung der Kinder Basteln, Handfertigkeit, 
Gymnastik sowie die Vorbereitung für spätere 
handwerkliche, gewerbliche und gärtnerische 
Ausbildung betrieben. Mit Rücksicht auf das 
herrschende große Interesse können Anmel- 
dungen von Kindern dieses Alters nur mehr 
bis zum 15. d. M. entgegengenommen wer- 
den. Anmeldebogen sind im Büro Wien I., Ra- 
bensteig 3, während der Amtsstunden zu. be- 
heben. 

Von Freitag, den 12. Juli, bis inklusive 
15. Juli findet in den Räumen Wien I. Rup- 
rechtsplatz 1, täglich von 9 bis 12 und 
15 bis 18 Uhr eine frei zugängliche 

Ausstellung von Schülerarbeiten der 

Jugendgewerbeklassen 
statt. Es ist von größtem Interesse, die Lei- 
stungen der Jugendklassen kennenzulernen, und 
empfehlenswert, daß die Eltern mit den für die 
neuen Kurse in Betracht kommenden Jugend- 
lichen die Ausstellung besichtigen. 


SPANISCHE 


JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


LEKTIONEN 


VON DR. HANS ISRAEL LENT 


Lektion 29 


Wann wird der Konjunktiv gebraucht? 
Man merke sich gleich von vornherein, daß 
er nach que und si häufig angewandt wird, 
aber nicht danach stehen muß. Für den 
Gebrauch des Konjunktivs merken wir uns 
folgendes: er steht 1. nach den Zeitwörtern 
des Sagens, Denkens und Glaubens, wenn 
sie verneinend, fragend oder bedingend 
sind: no crei que hablase al padre = ich 
glaubte nicht, daß er den Vater spräche 
(sprechen würde); no creemos que eseriba 
la carta = wir glauben nicht, daß er den 
Brief schreibe (schreibt), no pense que 
escribiese la carta = ich dachte nicht, daß 
er den Brief schriebe (schreiben würde); 
si cree Ud. que eseriba la carta, estoy con- 
tento — wenn Sie glauben, daß er den 
Brief schreibt, bin ich zufrieden. Wenn die 
Zeitwörter des Sagens, Denkens und Glau- 
bens bejahend gebraucht werden, steht — 
häufig im Gegensatz zum Deutschen — der 
Indikativ: crei que era rico — ich glaubte, 
daß er reich wäre (nicht fuese); digo qüe 
llega a tiempo = ich sage, daß er recht- 
zeitig ankommt; pensamos que vendia mäs 
— wir dachten, daß er mehr verkaufte 
(verkaufen würde). 

2. Der Konjunktiv steht stets (unab- 
hängig davon, ob sie verneinend, fragend 
oder bedingend gebraucht werden) nach 
den Zeitwörtern des Wollens, Wünschens, 
Erlaubens, Befehlens, Verbietens, Bittens: 
Deseo que mi hermano reciba a mi amigo 
= ich wünsche, daß mein Bruder meinen 
Freund empfängt (empfange). — Quiere 
que escriba la carta = er will, daß ich den 
Brief schreibe. — No deseamos que le 
ensene la casa = wir wünschen nicht, daß 
er ihm das Haus zeige (ensehar = zei- 
gen). — Me permiti6 que comprase (com- 
prara) la casa = er erlaubte mir, daß ich 
das Haus kaufte. Mande a la criada que 
llevase (llevara) la carta al correo — ich 
befahl dem Mädchen, daß es den Brief zur 
Post bringen würde. 

3. Nach den Verben der Gemütsbewe- 
gung wie Freude, Angst, Trauer oder des 
Zweifelns steht ebenfalls der Konjunktiv: 
Me alegro que trabajes mucho —= ich freue 
mich, daß du viel arbeitest. — Tuve miedo 
que tuviese (tuviera) un aceidente — ich 
hatte Furcht, daß er einen Unfall hätte 
(haben würde). — Soy triste que no me 
escriba = ich bin traurig, daß er mir 
nicht schreibt. — Dudo que me haga el 
favor = ich zweifle, daß er mir den Gefal- 


len tut (tue). — Dudar = zweifeln. — Es 
imposible que me conteste a tiempo. — Es 
ist unmöglich, daß er mir rechtzeitig ant- 
wortet, — contestar — antworten. 

4. Nach vielen unpersönlichen Aus- 


drücken und Bindewörtern steht der Kon- 
junktiv wie es preeiso oder es necesario 
— es ist notwendig, es una lästima — es 
ist schade, hasta — es genügt, importa — 
es ist wichtig, antes que = ehe, bevor, 


Para que = damit, sin que — ohne daß, 
como si — als ob, en caso de que — im 
Falle daß. Nach einigen Bindewörtern 
steht nur dann der Konjunktiv, wenn sie 
eine Unsicherheit ausdrücken, wie z. B. 
aunque (dunke) — obgleich, wenn auch, 
euando —= wenn (zeitlich), als, hasta que 
= bis daß: Era preeiso que me ayudase 
— es war notwendig, daß er mir half; 
ayudar helfen. — Es una lästima que 
no le pregunte — es ist schade, daß er ihn 
nicht fragt. — No basta que lleve la carta 
al correo = es genügt nicht, daß er den 
Brief zur Post bringt. — Importa que 
firme el documento — es ist wichtig, daß 
er das Dokument unterschreibt (firmar = 
unterschreiben). — Escribeme antes que 
Partas para America — Schreibe mir, be- 
vor du nach Amerika abreist; partir para 
= abreisen nach. — Me da dinero para 
que me compre un libro = er gibt mir 
Geld, damit ich mir ein Buch kaufe, — Mi 
vecina se comprö muchos sombreros sin 
que las necesitase — Meine Nachbarin 
kaufte sich viele Hüte, ohne daß sie sie 
brauchte; necesitar — brauchen. — EI her- 
mano salö sin que mi amigo le hablase — 
Der Bruder ging weg, ohne daß ihn mein 
Freund sprach. — Escribe como si fuese 
abogado —= er schreibt, als wenn er 
Rechtsanwalt wäre. — En easo de que el 
senor reciba hoy la postal, eseribame en 
segulda = Iın Falle, daß der Herr heute 
die Postkarte erhalte, schreiben Sie mir 
sofort. — Le mandare el dinero aungque 
no me regale el libro = ich werde ihm 
das Geld schicken, auch wenn er mir nicht 
das Buch schenkt (schenken möge; das 
Schenken ist noch vollkommen unsicher 
und in Frage gestellt). Aber: le mande el 
dinero aungue no me regal6 el libro — ich 


‚schickte ihm das Geld, obgleich er mir 


nicht das Buch schenkte (das Schenken ist 
hier eine vollendete Tatsache). — Aungue 
— wenn auch steht mit, aungue — ob- 
gleich steht ohne Konjunktiv. — Esparare 
hasta que me pregunte — ich werde war- 
ten, bis er mich fragt. — Espere Ud. hasta 
que me pregunte = warten Sie, bis er 
mich fragt. (In beiden Sätzen ist das Fra- 
gen noch eine in der Zukunft liegende 
mögliche, aber nicht sichere Handlung.) — 
Aber: espere6 hasta que me pregunt6 — 
ich wartete, bis er mich fragte.(das Fragen 
ist eine vollendete Tatsache). — No estar6 


en casa cuando me telefonee — ich werde 


nicht zu Haus sein, wenn er mich anruft. 
Aber: erstuve en casa euando: me tele- 
fone6ö = ich war zu Haus, als er mich an- 
rief (abgeschlossene Handlung). — tele- 
fonear = telefonieren. — Cuandoe — 
(zeitl.) wenn steht mit, euando — als steht 
ohne Konjunktiv. Es gilt für die drei letz- 
ten Bindewörter ganz allgemein, daß der 
Konjunktiv immer dann steht, wenn im 
Hauptsatz die Zukunft oder eine Befehls- 
form vorkommt. 
(Fortsetzung folgt.) 


Was jeder wissen muß! 


wie beredinet die Wertzuwadıs- 
Sieuer-Verordnung den Ver- 
äußerungswert eines Grund- 
Stückes? 


In Nummer 50 (21. Juni) unseres Blattes haben 
wir ausgeführt, wie der Erwerbswer t eines 
Grundstücks berechnet wird, und betont, daß 
bei. der Errechnung der zu bezahlenden Wert- 
zuwachststeuer diesem Erwerbswert der Ver- 
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nee 


äußerungswert gegenübergestellt werden 
muß. Als Wert des Grundstücks beim Ver- 
äußerungsvorgang gilt der Wert der Gegen- 
l eistung oder, wenn eine solche überhaupt 
nicht vereinbart wurde, der Einheitswert, 
der nach den Vorschriften des Grunderwerb- 
steuergesetzes bestimmt worden ist. Als Gegen- 
leistung kommen in Betracht der Kaufpreis 
und etwaige sonstige Leistungen, beim Tausch 
die Tauschleistun g des anderen Vertrags- 
teils. Zur Gegenleistung gehört ferner die 
Übernahme von La sten, die auf dem 
Grundstück ruhen und auch die Übernahme der 
Verpflichtung zur Zahlung der Wertzu- 
wachsabgabe. Ist der Wert eines Grund- 
stücks durch einen Brandschaden vermindert 
worden und ist aus diesem Titel ein Schaden 
ersatzanspruch gegen eine Versicherungsgesell- 
schaft gegeben, so isı der zu gewärtigende Er- 
satzbetrag dem Wert des Grundstücks bei der 
Veräußerung hinzuzurechnen. Vom Wert des 


Grundstücks beim Veräußerungsvorgang wird 
der Wert dr Aufwendungen an 
Steuern, Gebühren und Kosten ab- 
gezogen, die der Veräußerer zur Ver- 
äußerung des Grundstückes gemacht hat. Die 
Wertzuwachssteuer aber gehört 
nicht zu den abzuziehenden 
Steuern. 


Welchen Umrechnungsschlüssel verwen- 
det die Verordnung über die Wertzu- 
wachssteuer, wenn für das Grundstück 
seinerzeit österreichische Kronen gezahlt 


wurden! 


Wurde das Grundstück vor dem 1. Au- 
gust 1914 erworben, so gilt das Um- 
rechnungsverhältnis 1 Krone ist gleich 
85 Reichspfennig. Fiel der Erwerbsvor- 
gang in die Zeit vom 1. August 1914 bis 
31. Dezember 1917, so gilt der durch- 
sehnittliche Kurswert der Krone 
in Berlin, der für den Monat des Erwerbs- 
vorganges festgestellt wurde: Fällt der Er- 
werbsvorgang in die Zeit vom 1. Jänner bis 
zum 31. Juli 1922, so gilt der durch- 
schnittliche Geldmarktkurswert der 
Krone, der auf Grund der Notierung in Ne w 
York für den Monat des Erwersvorgangs er- 
rechnet wurde. Für die Zeit seit dem 
l. August 1922 gilt das Umrechnungsver- 
hältnis 10.000 Kronen ist gleich 1 Schil- 
ling ist gleich 67 Reichspfennig. 


Wann wird von der Einhebung einer 


Wertzuwachssteuer Abstand genommen! 

Wenn der Wert des Grundstücks bei der 
Veräußerung weniger als 1000 
Reichsmark beträgt oder wenn die vor- 


Selte 3 ‚ su >6 


zuschreibende Steuer weniger als 10 


Reiehsmark betragen würde. 


Wonach richtet sich die Höhe der Werft- 
zuwachssteuer? 


I. Nach dm Wertzuwachs. 3 
II. Nach der Wertsteigerung, das ist 
das Verhältnis, in dem der Wertzuwachs zu 
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dem um den Wert der Aufwendungen ver- 
mehrten Wert des Grundstücks im Zeitpunkt 
der Erwerbung steht. 

II. Nach der Dauer des Besitzes. 


Wie hoch ist die Wertzuwachssteuer? 


Die Steuer beträgt: 

10 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung bis zu 20 Prozent. 

11 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 20 Prozent bis zu 30 Prozent. 

12 Prozent des’ Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 30 Prozent bis zu 50 Prozent. 

13 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 50 Prozent bis zu 70 Prozent. 

14 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 70 Prozent bis zu 90 Prozent. 

15 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 90 Prozent bis zu 110 Prozent. 

16 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 

steigerung von 110 Prozent bis zu 130 Pro- 

zent. 

Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 

steigerung von 130 Prozent bis zu 150 Pro- 

zent. 

18 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 150 Prozent bis zu 170 Pro- 
zent. 

19 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 170 Prozent bis zu 190 Pro-' 
zent. 

20 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 190 Prozent bis zu 200 Pro- 
zent. 

21 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 200 Prozent bis zu 210 Pro- 
zent. 

22 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 210 Prozent bis zu 220 Pro- 
zent. 

23 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 220 Prozent bis zu 230 Pro- 
zent. 

24 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 230 Prozent bis zu 240 Pro- 
zent. 

25 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 240 Prozent bis zu 350 Pro- 
zent. 

26 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 250 Prozent bis zu 260 Pro- 
zent. 

27 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 260 Prozent bis zu 270 Pro- 
zent. 

28 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 270 Prozent bis zu 280 Pro- 
zent. 

29 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von 280 Prozent’ bis zu 300 Pro- 
zent. 

30 Prozent des Wertzuwachses bei einer Wert- 
steigerung von über 300 Prozent. 


Die Steuer erhöht sich bei einer Be- 
sitzdauer bis zu einem Jahr um 100 Pro- 
zent, von mehr als 1 Jahr bis zu 2 Jahren um 
80 Prozent, von mehr als 2 Jahren bis zu 3 Jah- 
ren um 60 Prozent, von mehr als 3 Jahren bis 


en _ 


Für die Altersheime werden 


Rechauds 


benötigt. Gefl. Mitteilungen an das 
Technische Amt der Israelitischen 
Kultusgemeinde, Fernruf U-25-5-85, 


a 


zu 4 Jahren um 40 Prozent, von mehr als 4 Jah- 
ren bis zu 5 Jahren um 20 Prozent. 

Die Steuer darf 30 Prozent des 
Wertzuwachses nicht übersteigen. 
Der Prozentsatz der Steuer erm äßigt sich 
bei einer Besitzdauer von mehr als 
sechs Jahren für jedes folgende 
Jahr um 1 Prozent. Die Steuerbehörde 
kann im Einverständnis mit dem Steuerpflich- 
tigen die Steuer pauschalieren. 


1 


a | 


Wer hat die Wertzuwachssteuer zu 

bezahlen! 

Steuerschuldner ist der Verkäufer. re. 
spektive der bisherige Eigentümer des 
Grundstücks. Hat sich der Käufer im Vertrag 
ausdrücklich dazu verpflichtet, die Wertzuwachs- 
steuer zu bezahlen, so ist er neben dem bis- 
herigen Eigentümer zur Zahlung verpflichtet. 


Wer haftet für die Wertzuwachsabgabe!? 


Der Erwerber des Grundstücks haftet, 
wenn er nicht vertragsmäßig die Zahlung der 


Selie 4 } Nr. 56 


Wertzuwachssteuer freiwillig übernommen hat, 


tragen wurde, 


” 


; - JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 
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so wird auf Antrag die 


bis zum-Höchstbetrag von 10 Pro- Steuer nicht eingehoben, respektive die 
zentdes Veräußerungswertes. Auch bereits bezahlte Steuer rückerstattet, 
diese 10 Prozent können erst dann von ihm ein- wenn die Veräußerungsvereinbarung einver- 
getrieben werden, wenn die Steuer vom Ver- nehmlich oder auf Grund eines verein- 
äußerer nicht ‚eingetrieben werden kann. Die barten Rücktrittsrechtes oder Wiederkaufs- 
Haftung erlischt zwei Jahre nach er- rechtes binnen zwei Jahren seit Ent- 
folgter Veräußerung. Wird die Steuer- stehung der Steuerschuld außer Kraft gesetzt 


schuld Dasselbe 


äußerungsvorgang 


erst später als ein Jahr nach dem Ver- wird. 


rechtskräftig festgestellt, so bedingungen 


vol 


die 
nicht 


hieht, wenn 


Teil 


Vertrags- 
erfüllt wur- 


est 


ı einem 


erlischt die Haftung ein Jahr nach der rechts- den und der andere daher Aufhebung des Ver- 
kräftigen Feststellung. trages verlangt. 
k 7 Erwirbt der Veräußerer das Eigentum ar 
Wann wird die Wertzuwachssteuer dem veräußerten Grundstück innerhalb von 
fällig? zwei Jahren zurück, oder war das Rechtsge- 
Die Steuer wird, soweit im Steuerbescheid schäft nichtig oder wurde es auf he 
nichts anderes bestimmt ist, zwei Wochen eines Rechtsanspruches rückgängig gemacht, 


erfolgt 
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Steuer- 


nicht gezahlten 


Auch 
innerha 


eine 
lb v 
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Bekanntgabe des 


nach der { 
fällig. 


bescheides 


Wie erfolgt die Festsetzung der Steuer- 
pflicht! 


wenn sıch ie 


Ige- 


Die Steuerbehörde verständigt nach durch 
führten Ermittlungen 


den Steuerpflich- 
tigen und den 


ige I »n Haftenden von der Höhe 
der zu entrichtenden Steuer, respektive von der 
. . ı 'n . 


Höhe des Haftungsbetrags und von der Fris 


innerhalb deren die Haftung geltend gem: ur 
werden kann, mittels schriftlichen 
Steuerbescheides. Wird dann die Haftur 4 
wirklich geltend gemacht, so erhält de Haf- 


tende einen schriftlichen Haftungsbesel 


Wann ist bezüglich der Wertzuwachs- 
steuer eine Anzeigepflicht gegeben! 
auch der Ver- 


Sowohl der Erwerber wie 


äußerer eines Grundstücks hat der Steuer- ‘ 
behördeinnerhalbzweier Wochenn:i nebst Barm izwah-Ta ıbelle und 
Vertragsabschluß die Anzeige hiervon zu er- - er 

& Be hr einem Anschriftenverzeichnis der 
statten und eine Abschriftdes Vertrags Fe : H; : Fa 
beizufügen. Die Steuerbehörde kann verlangen, jüdischen Urganisationen 
daß der Anzeigepflichtige eine Steuererklärung 
abgibt. Preis RM —. 
Unter welchen Voraussetzungen wird von Erhältlich in d urhahtait 

rhaltlıch in der Buchabteilung 


der Einhebung der Steuer auf Antrag Ab- 

stand genommen oder die bereits be- 
zahlie Steuer rückvergütet! 

Wird die beabsichtigte Veräußeruı 


des Jüdis 


g Wien I. 


rückgängig gemacht, bevo S 
Eigentum grundbücherlich übeı 


ebenfalls 


Steuer 


setzung ist ebenso wie Ih den 
chenen Fällen ei 


Taschenka 


für das Rn 9701 (1940/41) 


Deutschland e.V, 


keine E I 
und die 


ıebung der ae 
bereits bezahlte 


wird rückvergütet. 
Her: 


absetzung der Steuer ist 


on zwei Jahren möglich, 
Gegenleistung ändert. Voraus- 


oben 
n Antrag und 


asillischer 


bespro- 
der Nach- 


(£Zuach) 


chen Kulturbun 


weis, daß seinerzeit die Veräußerung ord- 
nungsgemäßangezeigtworden war. 

Die Verordnung ist am 1. Juni 1940 in 
Kraft getreten. 


Gilt die Meldepflicht zur Musterung 
audı für Juden? 


Aus den Musterungskundmachungen geht her- 


vor, daß nur jene deutschen Staatsangehörigen, 
die derzeit zur aktiven Dienstleistung einge- 
rückt sind, vom Erscheinen bei der Musterung 


befreit sind. Aus dieser Tatsache ergibt sich der 
zwingende Schluß, daß auch für Juden die 
strikte militärische Meldepflicht besteht. Alle 


Juden der zur Musterung aufgeru- 
fenenJahrgängesinddaherbeison- 
stiger empfindlicher Strafe ver- 


pflichtet, dem Befehl pünktlich zu 


Der Jüdische Kuliturbund 
Deutschland e.V. 


Zweigstelle Wien 


De innt den nächst 1ol rende 


einen eng- 


Kurse: 


urs einen he- 
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12. JULI 1940 


Kinderkurse: Für Kinder im Alter von 
10 bis 14 Jahren bestehen eigene Fremsprach- 
kurse, 

Englischer Perfektionskurs: Für 
genügend fortgeschrittene Erwachsene ist ein 
besonderer englischer Perfektionskurs geplant. 

Die Einschreibungen zu allen diesen Kursen 
finden täglich (mit Ausnahme von Samstag) 
während der Amtsstunden im Schulamt der 
Kultusgemeinde, I., Seitensteitengasse Nr. 4, 
4. Stock, statt. Der Geburtsschein ist mit- 
zubringen. 


Umschichtungskurse 


In den nächsten Tagen eröffnet die Be- 
ratungsstelle für Berufsausbildung und Um- 
schichtung nachstehende Kurse: Heilmassage, 


Herrenkleiderreparatur, Hausschuhe und Pan- 
toffel, Hutmodellzeichnen, Handstricken, Ma- 
schinstricken, Miedermachen, Wäscheausbessern, 
Lederhandschuhe, Ledergalanterie, Kosmetik, 
Kalte Platten, Dia und Bäckerei, 
Maschinnähkurs, Puppen, Uhrmacher, Taschen- 
lampenbatterie, 
sungskunde. 


"kost 


bätik« 


Tonfilmoperateur und Vermes- 


— 
A 


Speechsturden dee Redaktick 
jeden Monfag und Donnerstag 


von 15—17 Mhr 
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